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Auftakt für
Bundesprojekt

im EBZ
Bad Alexandersbad – Die erste De-
mokratiekonferenz im Rahmen des
neuen Bundesprogramms „Demo-
kratie leben! Aktiv gegen Rechts-
extremismus, Gewalt und Men-
schenfeindlichkeit“ findet am Frei-
tag, 19. Juni, im Evangelischen Bil-
dungs- und Tagungszentrum (EBZ)
Bad Alexandersbad statt. Dazu laden
die Landkreise Wunsiedel, Tirschen-
reuth und Hof ein. „Demokratie le-
ben in der Mitte Europas“ lautet das
Motto der Auftaktveranstaltung des
neuen Bundesprojektes.

Alle vier Gebietskörperschaften
beteiligen sich am Programm des
Bundesfamilien-Ministeriums und
rufen engagierte Bürgerinnen und
Bürger auf, mit ihren Projektideen
und Initiativen gemeinsam allen
Formen gruppenbezogener Men-
schenfeindlichkeit oder politisch
und weltanschaulich motivierter Ge-
walt entgegenzutreten. Förderanträ-
ge für Projekte können mehrmals
jährlich gestellt werden. Die nächste
Antragsfrist endet am 10. Juni dieses
Jahres. Über die Anträge entscheidet
ein mehrheitlich zivilgesellschaft-
lich besetzter Begleitausschuss weni-
ge Tage später.

Die Demokratiekonferenz bildet
den Auftakt für die gesamte Region.
Eingeladen sind alle interessierten
Bürgerinnen und Bürger, sowie Ver-
treter von Initiativen, Vereinen oder
Verbänden, die sich über Fördermög-
lichkeiten informieren und im Rah-
men der Demokratiekonferenz ver-
netzen und miteinander ins Ge-
spräch kommen wollen.

Die Auftaktveranstaltung im Evan-
gelischen Bildungs- und Tagungs-
zentrum beginnt um 16.30 Uhr mit
einem einführenden Vortrag des Pro-
grammleiters am Familienministeri-
um, Thomas Heppener. Im An-
schluss daran besteht die Möglich-
keit, sich im Rahmen von Work-
shops und einem World-Café über
bereits vorhandene Projektideen zu
informieren oder diese gemein-
schaftlich zu entwickeln. Am EBZ ist
die für alle vier Gebietskörperschaf-
ten zuständige Fach- und Koordinie-
rungsstelle angesiedelt, bei der sich
Interessierte über Fördermöglichkei-
ten informieren und bei der Antrag-
stellung beraten lassen können.

Der VdK
stellt sich vor

Wunsiedel – Wer den Sozialverband
VdK Bayern kennenlernen möchte,
hat am Freitag, 26. Juni, dazu Gele-
genheit. Von 10 bis 17 Uhr öffnet die
VdK-Kreisgeschäftsstelle Wunsiedel
in der Bibersbacher Straße 2 ebenso
wie alle anderen VdK-Geschäftsstel-
len in Bayern ihre Türen. Geboten
werden eine Menge Information und
Unterhaltung.

„Viele Bürgerinnen und Bürger
kennen und schätzen unseren gro-
ßen Sozialverband. Bei den Themen
Rente, Behinderung und Pflege ist
der VdK die absolute Nummer eins
in Bayern“, sagt VdK-Kreisgeschäfts-
führer Matthias Brucker. Auch als so-
zialpolitischer Interessenvertreter
habe der VdK großen Einfluss. Im
Freistaat gehören dem Sozialverband
über 630000 Mitglieder an, in Wun-
siedel sind es 7081.

Der VdK-Kreisverband stellt am
Tag der offenen Tür sein vielfältiges
Angebot vor. Mit einem bunten und
informativen Programm präsentiert
der VdK-Kreisverband Wunsiedel
seine Arbeit. Es gibt Vorträge unter
anderem über die Rente mit 63, über
die Leistungen der Pflegeversiche-
rung und über die Rentenbesteue-
rung. Die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Sozialrechtsberatung ste-
hen ebenso Rede und Antwort wie
ehrenamtlich engagierte VdK-Mit-
glieder. Für das leibliche Wohl der
Besucher ist gesorgt. Weitere Aus-
künfte gibt die VdK-Kreisgeschäfts-
stelle Wunsiedel, Telefonnummer
09232/2806, Internet
http:/www.vdk.de/kv-wunsiedel.

Bei den Themen Rente,
Behinderung und Pflege ist der

VdK die absolute Nummer
eins in Bayern.

VdK-Kreisgeschäftsführer
Matthias Brucker

Seit 20 Jahren in der Erfolgsspur
Die Firma Piras Metalltech-
nik in Weißenstadt feiert
Jubiläum. Alles begann
mit zwei Beschäftigten.
Heute liefert das
Unternehmen Spezial-
maschinen in alle Welt.

VonHerbert Scharf

Weißenstadt – Vor 20 Jahren haben
Guido und Monika Piras in den Ge-
bäuden der früheren Firma Voit in
Weißenstadt ein Unternehmen ins
Leben gerufen. Damals waren es zwei
Beschäftigte, die dem Ehepaar bei der
Gründung halfen. Heute, nach 20
Jahren, beschäftigt Piras 29 Mitarbei-
ter und liefert Spezialmaschinen in
alle Welt.

Gestern feierte die Firma 20. Jubi-
läum. Firmenchef Guido Piras und
seine Frau Monika hießen dazu zahl-
reiche Gäste mit Landtagsvizepräsi-
dentin Inge Aures, Landtagsabgeord-
netem Martin Schöffel, Landrat Dr.
Karl Döhler und Bürgermeister Frank
Dreyer an der Spitze willkommen.

Am 1. Juni 1995 habe er in den Ge-
bäuden seines ehemaligen Ausbil-
dungsbetriebs an der Kirchenlamit-
zer Straße die Firma gegründet, blick-
te der Firmenchef zurück. So manche
Nacht habe man damals mit zwei
Mitarbeitern „durchgeschraubt“ und
gearbeitet, um die Aufträge zu erledi-
gen.

Bald wurden es immer mehr Mitar-
beiter, die Belegschaft wuchs stetig
mit dem Auftragsvolumen. Einige
Jahre später folgte die Zusammenar-
beit mit dem Tröstauer Konstrukti-
onsbüro, woraus ein weiteres Stand-
bein für die Firma entstand. Inzwi-
schen beschäftige die Firma 29 Mit-
arbeiter und liefere in alle Welt.

Ein besonderes Lob und der Dank
des Firmenchefs gingen an seine
Partner, seine Frau Monika, vor al-
lem aber an seine engagierte und ver-

lässliche Belegschaft, wie er seine
Mitarbeiter lobte.

Ehefrau Monika Piras gestand, dass
sie damals, vor 20 Jahren, schon eini-
ge Bedenken bei der Firmengrün-
dung gehabt habe. Inzwischen aber
habe sich gezeigt, dass diese unbe-
gründet waren, und sich die Firma
gut entwickle. Nie hätte sie sich da-
mals träumen lassen, dass die Firma
so groß werde und sich so gut auf
dem Markt behaupte.

Weißenstadts Bürgermeister Frank
Dreyer unterstrich, es gehörte schon
Mut dazu, vor 20 Jahren die Firma zu
gründen. Inzwischen aber habe die

Familie Piras eine Erfolgsgeschichte
geschrieben, den Betrieb immer wie-
der erweitert und sorge heute für 29
sichere Arbeitsplätze in der Stadt.
Der Firma wünschte er weiterhin viel
Erfolg.

Dem Ehepaar Piras dankte der Bür-
germeister außerdem dafür, dass sich
die beiden ehrenamtlich in der Stadt
engagieren.

Als Zeichen dafür, dass Weißen-
stadt seine Firmen nie im Regen ste-
hen lasse, überreichte er einen Re-
genschirm als Geschenk.

Landtagsvizepräsidentin Inge Au-
res sagte, sie könne der Stadt Wei-

ßenstadt nur gratulieren zu solch ei-
nem Betrieb und dem Betrieb zu so
verlässlichen Mitarbeitern. Als Ge-
schenk versprach sie 100 Liter Kulm-
bacher Bier.

Landtagsabgeordneter Martin
Schöffel erinnerte an die Situation
im Landkreis Wunsiedel vor 20 Jah-
ren, als die Porzellanbranche gerade
wegbrach und die Arbeitslosigkeit
anstieg. Umso anerkennenswerter
sei es, dass sich die Firma bestens ent-
wickelte und heute Kunden in aller
Welt habe.

Für die Handwerkskammer gratu-
lierte Geschäftsführer Thomas Kol-

ler. Es gehöre schon viel Engagement
und Wissen dazu, eine Firma so auf
die Erfolgsstraße zu führen, sagte er.
In den vergangenen 20 Jahren seien
hier 20 Lehrlinge ausgebildet wor-
den. Derzeit beschäftige Piras zwei
Auszubildende. Koller überreichte
eine Ehrenurkunde der Handwerks-
kammer an das Ehepaar Piras.

Für die beiden Kirchengemeinden
beteten und gratulierten Pfarrer
Hans-Hermann Münch und Ge-
meindereferentin Barbara Riedel.

An die Jubiläumsfeier schlossen
sich ein Rundgang durch das Unter-
nehmen und ein Imbiss an.

Stolz präsentieren Monika und Guido Piras die Ehrenurkunde zum 20-jährigen Bestehen ihrer Firma. Mit ihnen freuten sich (von rechts: Bürgermeister Frank
Dreyer, Pfarrer Hans-HermannMünch, LandtagsabgeordneterMartin Schöffel, LandratKarl Döhler, Landtagsvizepräsidentin Inge Aures, ThomasKoller, Haupt-
geschäftsführer der HandwerkskammerOberfranken undGemeindereferentin Barbara Riedel. Foto: Scharf

Wunsiedel sagt Sturzfluten den Kampf an
Die Ortsteile sollen vor
Schäden durch Schlamm-
lawinen bei Starkregen
geschützt werden. Dazu
werden noch in diesem
Jahr Pläne ausgearbeitet.

Von Christian Schilling

Wunsiedel – Ganz im Zeichen des
Wassers ist die jüngste Bauausschuss-
sitzung in Wunsiedel gestanden.
Zum einen erhielt das Gremium In-
formationen über die festzusetzen-
den Überschwemmungsgebiete ent-
lang der Röslau im Stadtgebiet. Zum
anderen stellte Stadtbaumeister
Klaus Brunner eine Studie für die von
im vergangenen Jahr von Extremnie-
derschlägen betroffenen Ortsteile
vor. Brunner berichtete zudem über
den Stand der Baumaßnahmen im
Stadtbereich eine Woche vor dem
Brunnenfest (siehe Artikel unten).

In sieben Ortsteilen der Stadt rich-
teten sintflutartige Regenfälle zum
Teil erhebliche Schäden an. Denn die
Wassermassen schoben Schlammla-
winen von den Feldern in die Ort-
schaften.

Wie Stadtbaumeister Klaus Brun-
ner sagte, hat die Stadt das Büro
RMD-Consult aus München damit
beauftragt, eine Schadensanalyse
und Lösungsansätze zu erarbeiten.

Am Beispiel Göringsreuth erläuterte
Brunner, wie es zu den Hochwasser-
schäden gekommen war und wie
sich diese in Zukunft verhindern lie-
ßen. In Göringsreuth werde das Re-
genwasser über den Peuntgraben in
das Regenrückhaltebecken abgelei-
tet.

Bei starkem Regen fließe das Was-
ser parallel zu den Abflussgräben ab
und schieße über Feldwege in die
Orte. Dies liege an den immer größer
werdenden Feldern ohne Raine, an
der Anpflanzung von Monokulturen
wie Mais sowie an der Bodenbearbei-
tung. Diese Phänomene gelten für
alle sieben Orte, so Brunner. Schon
Regen über zehn Liter verursache Bo-
denerosion. Das Errichten von Bar-
rieren in Form von Hecken, das Ver-
setzen von Einläufen und das regel-
mäßige Säubern der Entwässerungs-
gräben würden dabei schon etwas
Abhilfe schaffen. Dazu müssten aber
auch die Landwirte angesprochen
werden. Denn weitere Maßnahmen
wären das Anlegen von Querrinnen,
die Umwandlung von Ackerflächen
in Grünland oder der Anbau von
Feldfrüchten, die Bodenerosion ver-
hindern. „Wir müssen auch überle-
gen, wo wir neue oder höhere Rin-
nen setzen“, sagte Brunner.

An der Eingrenzung der Probleme
müssten sich daher mehrere Parteien
beteiligen, sagte Brunner. Dazu ge-
hörten die Entwässerungsbetriebe –

im Fall von Wunsiedel das KU-Infra-
struktur – das Stadtplanungs- und
Tiefbauamt sowie der Straßenbauträ-
ger und die betroffenen Anlieger und
Grundstückseigentümer.

„Wir werden das heuer noch pla-
nen, in den Haushalt aufnehmen

und im nächsten Jahr umsetzen“,
sagte Bürgermeister Karl-Willi Beck.
Dazu müsse vor allem der Runde
Tisch Landwirtschaft mit ins Boot ge-
holt werden. Auch werde das KU ein-
geschaltet, das sich den Einläufen an
den problematischen Stellen bis

Ende Juli widmen soll. Zudem werde
er als Bürgermeister Kontakt mit dem
Amt für Ländliche Entwicklung auf-
nehmen. „Auf Starkregen sind die
Verantwortlichen bei den Dorfer-
neuerungen nicht genügend einge-
gangen“, so Beck.

Frank Werner von der Bauverwal-
tung unterrichtete das Gremium
über den Stand der Dinge bei den
Überschwemmungsgebieten. Im
Landratsamt, sagte er, habe ein Ge-
spräch mit Vertretern der Kreisver-
waltungsbehörde, des Wasserwirt-
schaftsamts Hof sowie der Städte und
Gemeinden zur vorläufigen Siche-
rung der Überschwemmungsgebiete
an Eger, Kösseine, Lamitz, Röslau
und Selb stattgefunden (die Franken-
post berichtete).

Bei den ermittelten Überschwem-
mungsgebieten, so Werner handle es
sich um vorläufige Ergebnisse. Im
weiteren Verfahren werde den be-
troffenen Gemeinden die Möglich-
keit gegeben, etwaige Einwände vor-
zubringen.

Im Wunsiedler Stadtgebiet, so
Werner, seien drei Bereiche entlang
der Röslau zum Teil erweitert wor-
den. Das betroffene Gebiet reiche
von Furthammer bis hinter Julius-
hammer. Bis zur endgültigen Festset-
zung der gefährdeten Bereiche seien
die betroffenen Gebiete zu sichern.
Dies sei Aufgabe der Kreisverwal-
tungsbehörde.

Stadtbaumeister KlausBrunner (Dritter von links) erläuterte denMitgliederndes
Bauausschussesmit BürgermeisterKart-Willi Beck (Zweiter von rechts) bei einer
Ortsbesichtigung die Fortschritte verschiedener Baumaßnahmen, hier am Suez-
kanal. Foto: Schi.

Firma Ziegler baut
größer, als geplant

Wunsiedel – Die Firma Ziegler an der
Dr.-Hans-Bunte-Straße in Wunsiedel
will größer bauen, als ursprünglich
geplant. Im Dezember hatte das ex-
pandierende Unternehmen den Bau
einer Industriehalle für die Lagerung
und Verarbeitung von Naturproduk-
ten beantragt. Nun schob es einen
weiteren Antrag nach: Die geplante
Halle soll jetzt 400 Quadratmeter
größer werden. Der Wunsiedler Bau-
ausschuss befürwortete den Antrag.
Professor Rainer Schöffel nahm das
Baugesuch zum Anlass, begrünte
Dachflächen zu fordern. Schi.

Festspielstadt putzt sich für Brunnenfest
Wunsiedel – Der Bauausschusssit-
zung in Wunsiedel ist eine Ortsbe-
sichtigung der derzeit wichtigsten
Baustellen vorausgegangen. Stadt-
baumeister Klaus Brunner erläuterte
dabei dem Gremium die Fortschritte.

Wegen der Sanierung nach dem
Brand ist momentan das Jugendzen-
trum geschlossen. Leiterin Lorina
Zimmerer öffnete aber die Pforten
für die Mitglieder des Bauausschus-
ses. 64000 Euro koste die Renovie-
rung, dazu kämen fast 4000 Euro für
das Inventar, erklärte Brunner. Ge-
deckt würden die Beträge durch die

Versicherung. Ende Juni seien die Ar-
beiten im JuZ abgeschlossen. Für den
Tag vor dem Brunnenfest – dann fei-
ern die Gründer des „Grünen Baum“
das 40. Jubiläum – seien zumindest
der Hauptraum sowie der Garten ab
17 Uhr für den Festakt geöffnet.

„Ich kann noch nicht versprechen,
dass das Gerüst bis zum Brunnenfest
komplett entfernt ist“, sagte Brunner
und meinte damit das Fichtelgebirgs-
museum. In der nächsten Woche
werde die Fassade, ebenso wie der
Eingangsbereich, zumindest gestri-
chen. Bürgermeister Karl-Willi Beck

hatte hier eine gute Nachricht für die
älteren Mitbewohner. Der Gehsteig
vor dem Museum werde demnächst
mit „stolperungefährlichem Materi-
al“ ausgestattet.

Eine Monat vor dem Zeitplan,
nämlich Ende Juli, würden die Arbei-
ten im Suezkanal abgeschlossen, sag-
te Brunner. Am Montag beginne hier
die Verlegung des Pflasters, Mitte Juli
werde die Straße asphaltiert. Noch
vor dem Brunnenfest werden laut
Brunner der Platz auf der Rückseite
des Gebäudes Marktplatz 8 herausge-
putzt und die Anlagen angepflanzt.

23000 Euro unter der Kostenbe-
rechnung liege die Stadt derzeit beim
Ausbau des Kinderhorts in der Lud-
wigstraße. Bis Ende Juli sei der Bau
fertig, im August würde die Innen-
einrichtung installiert und der Au-
ßenbereich hergerichtet, sodass zum
Schulbeginn der Hort bezogen wer-
den könne, sagte der Stadtbaumeis-
ter. Für die Farbgestaltung in den In-
nenräumen zeichneten die Erziehe-
rinnen verantwortlich. Der Bürger-
meister war vor allem von der Fassa-
de begeistert: „Ein wunderschönes
,Sinatengrün’.“ Schi.


